
^K 83. »843. ^

^ ins t^g orn R7. Grtober.

D l l y r i e n.

N a S k. k, >ll!)s. Gubcrnium hat im Einver,
ständNlssc mit dem k.k. illyl-. innerösterreichischen Appel.
lationsgcr'chcc in Klagenfurt die ConceptSpraccikanten
bei den l. f. BezilkscoMmissarlalen, C a r l Eck l ,
I g n a z v. Vest und August v. F l a d u n g , z«
»ctuaren U. Classe ernannt, und den ersten dem
Neuen l. f. Bezirkscommissariate von Saucnstein,
len zweiten dem neuen l. f. Bezir^commissar.ace
in 3!af"nfuß, und den dritten dem neuen l. f. Be-
zirköccmmlsscmate »n Treffen zugewiesen.

Ferner hat daS Gubernlum den bisher pri-

vatherrschaftlichen Steuereinnehmer in Naßenfuß,

M a t t h ä u s A n d o l s c h e g , zum Stcucreinnchmer

beim neuen l. f. Bezirkscomm.fsariate m Naßenfuß,

d'n d.üh.r.g.n Amtöschreiber be, dcm l. f. Bez.rks.

zum S.uere.nnchm. >e.m . , ^ ^ ^ " ^ ^ , , 7 , '

m Saren e.n und den ^her ig .n Amtsschreiber

de.m l f. Vez.rkscomm.ssar.aee z« 0berIa..ach,

^ " l / B e ^ 7 ^ ' " ' ' " ' " Steueremnehme
be.m l. f. Bez.ttscomm.ssariate in Tresse ernannt

Endlich hat das Gubern.um den Gub. KanUci!

l m ^ " ' " " " " " ^ ' ' " e m Savenstein.und
den ?lmtsschre.ber ,1. Cathegorie beim l. f. Be .rks

:»'"«,2'',''3.,^7-«'-
jirks««m«iss»ri»te in Au.r«perg. F „ M . , ^
. , n g e r , M g,c,ch« E.gc„sch«f, „ ^ ^ , ^ . ^

lcht. Laibach am 6. October 1843.

Das Guw'mum hat im Einvernehmen mit
dcm k. k. Appellat.onsgel.chte dcn bisherigen Be-
i'ttör.chrer bc.m l. f. Bez.rkZamte zu Egg ^ Pod-

pttsch. J o h a n n P e r k o , zum Beziikscommissär
und^ N.chter bei dem neuen l. f. «ezn'ksamte in
Naßenfuß; den bisherigen Actuar I. Classc beim l.
^BczirkSamte für die Umgebung Laibachs, M i .
chael Am drosch, zum Be^rkscommissär und Nich.
tcr bei dem neuen l. f. Bezirksomte ,°n Saven-
st'-m; den blSherigen Actuar I. Classe bei d,m l. f
Bez.rksamt, von WeißenftlS zu Kronau, J o h a n n
A g r i n z . zum Bez.rkscommissär und N.cht.r bei
dem neuen l. f. B,zirkSamte in Tressen, und den
b.Sher.gen Steuereinnehmer, zugleich Actuar beim l.
f. iv.-z.lksamte in Aucrspcrg, G e o r g P e e r z ,
zum B^zirksrichter beim l. f. Bezirksamt, zu Egg
ob Podpetsch ernannt. Laibach am 6. Oct. 1643.

Die k. k. steyerisch.illylischc Cameralgefällen.
Verwaltung hat unierm 6. October d. I . daS erle-
digte, vom Patronate der k. k. Cameralhcrrschaft
Lack abhängige Pfarrvicarlat Altoßllz im Laibachcr
Kreise, dem Pfarlcoop.rator in Dobrova, A n t o n
ä u r m ach er, verliehen.

S t e v e r m a r k.
Gratz. Seit einigen Tagcn ist unsere Garni»

son von Pettau zurückgekehrt, es hatten sich näm.
l'ch zu den dießjähngen Waffenübungcn der in
Steyermarl, Kärnten, Krain und dem Küstenlands
d'sloclrten Truppen vom 2Z. biS 27. v. ll)?. an das
Grenadier« Bataillon Füller drei Bataillone» Pro-
haöka, drei Bata,llo<ie Prinz Hohenlohe, zwei iva»
taillone Prinz Leopold, zwei Vatalllone, König Wil»
Helm, zwc» Bataillone Pirct und zwei Bataillone
Kinsky, dann das 9. Jäger-Bataillon, daSCHevaux.
legers.Reg'ment Fürst Windischgrah und 9 Batte-
rien, im Ganzen 16 Bata,Uone I n f a n t i l e , ^ Di»
Visionen Cavallerie und 5^ Geschütze, theils be» Win«
dlsch.'Felstritz, theils bei Gonobih, gesammelt.

Vorpostenausstcllungen und?loantgarde.Gefechte,
wozu sich d»e d«Nig< Gegend ganz vorzüglich eignet,
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liahmen schon während des Anmarsches am 25. ihren
Anfang, mit welch.»» Tage auch dcr landescomman-
dirende He,rr General-Feldz^u^melster Gras N u»
gen t in Wmdisch.-Feisir,tz eintraf.

D«e Tiuppen waren zu diesen Uebung.'« in zwei
Corps, das noidöstllche, befehlet von dem Herrn
Feldmarschall - Lieutenant von H^rtenthal —Brigade
Thurn und Oberst Pfeffer, 7 Vatalllone, 2 Esca»
.dronen, — und das nordwestliche unter Herrn Feld-
'Marschall'Lieutenant Baron Plrel — Br^adc Spl»
nette, Wimpffen und Oberst Nugent, 9 Bataillone,
li Escadronen, — getheilt.

Dieser erste Th ' l l der Feldmanöverck wurde trotz
1>er ungünstigen Witterung fortgesetzt, am 2!). die
Stellungen von Wlnd,<ch. F^ i r i h angegriffen und
vertheidigt, und am II). d>e Bewegung bis aus das
Pettauer.fely,ausgedehnt, wo beiläufig ^U0U Mann

-lagerten, der-übrige Theil aber, del 90W Mann,
enge CantoNirungen bezog.

Am 2. und 3. Oct. fanden nun auch tactische
Uebungen mit uiaikirtem Feinde Statt. Be, dem
crüen dieser Manöver, untcr Commando des Herrn

l FtldmnrschkU-Lieutenants Baron Wilden, wurde

angenommen, baß das überFelstrltz vorgerückte, aus
drn gesaminten Truppen gcblldete Corps Verstau

,tungcn erhalten habe, und die Operationen gegen
die Dra« fortsetzten. Das zmette cHlc(schc Manovei',
geleiter von dcm Herrn Felomavschall > ^utenanr
Baron Pirec, gcivlss.rlnaßen em« Fortsetzung d«S
ersten, stellte uorzügNch dle geschlossenen iVelueguii'
gen. einer Reserve vor, und cnt>,gte nut emem Ca^
vaU.'riv'angriffö, dann mit dem ^curme auf N^«r°
zen, unter dem Schutze von 5 Reserve. Bätlerlen.
, Zur zweiten Abtheilung der FeldMHNov.'r, d«.-
ren Ausfül)luug, ohnc fiüheres Ueöer^mtommen,
den btidersett'gtn Führern anheuugc^ellt ivurb.', ma-
l-en die Truppen am 5-, k. und ^ Oct.' wllder in
zwei sich gcg.liül'er stehende Corps st.'the,!ll> Das»

schwächere zu D»sen,lven bestimmte Corps, befehligt

von» ^ e r r n Feldmarschall.-Lieutenant Baron W e L

den, befand sich mtt se»ner H^upistärke auf dem

linken'Ufer der D r ä u , und hatte, in Erwartung

von'Verstcnrungen, ^uf <cw rechcenUfer cinen aus

fünf Nedcuien bestehenden Vrückenr'opf bel Petrau

und clne Brückenschanze bei Golldorf bcs.tzr.

A m 5< machte d.r Angreifer, Herr Fcldmar«

schall'Lieinenant Baron P n e t , eme Necogno5c,rung

gegen den Brückentopf, und versuchte einen Ueber,

zzang dei Gol ldor f , D r ä u aufwärtS; in der Nacht

vom 5. auf den 6. ging er D r ä u abwärts bei Draf?

zen üdcr den F luß , UM den Gegncr zur Tl)e»lung

s^ncr 5lräfte zu verleiten, zog jehoch spadn' den
größten Theil dieser Colonn.'N wieder an stch, und
griff am 7. Morgens den Brückenkopf m>t llibcr»
lege!,!),,l an; der Vertheidiger hatte sich zwar mir
elnem Theile sejneS Corps gegen Drafz,n geivendec,
war «der nur so weit vorgerückt, um seine Truppen
zu gehörter Ze,t in den Brückenkopf zurückbeordern
und sich dem Angreifer um Erfolg entgegenstellen zu
tonnen, wonnl das Manöver endete.

Am 8. war zum Schlüsse Kirchenparabe unter
Commando des Herrn FeldmarschaU, Lleutena>nts
Bai on Weiden arif dem PettaUer Ielde unweit deS
Lagers.

Der r«ge Eifer d«r Mannschaft in Ausführung
aN<r Bewegungen, ihre frohe Sllmmung ,n Ertra«
gung der m>t solchen Uebungen nothwendig verduu»
denen Beschwerden, der befriedigendste. (Hesunhhelts,
zustand, und endlich schönt Herbstl^ge machten aus
dem Oanzen eine Reihe he,lerer und bvlehrenberKriegs»
scenin , die sich m einzelnen Momenten mit täuschen'
der Wahrheit balst.'lllen. ^O^ Z.)

V r e u y e n.
Die „allgemeuie preußische Zei iui lg meldet aus

P o s e n vom 28. S e p t . : «,^'lst sett einigen Tagen

ist es hier bekannt geworden, baß am 19. d. M - ,

Mehrere Stunden nach der Durchreise des Kaisers

von Rußland, m der Nähe d,s spar Abend's hier

durchpasslrenden Wagens der kaiserliche» «anzlei,

alz di>selbe durch tne Vorstadt N5aU>schei fuh^, e,»

Schuß gefallen s" ) " ^ ° ^ . D>eß hat Veranlas»

sung zu e.ner Untersuchung gegeben, die von den

Behörden Mit großem Eifer geführt wi rd. W>e vei-.

lautet , ist jedoch dadurch hisher weder crmlNvlt

worbc»^, wer diesen Schuß abgefeuert hat , noch

sind Umstände ans Licht getreten, aus denen M i l

Zuverlässigkeit zuschließen iväre , ob Vorsatz, Much«

wille odcr bloße Fahrlässigkeit der Handlung 'zum

Grunde gelegen huden mag. Einige m den bcnach.

barren Häusern wohnende Personen haben den Kna l l

zwar gehört, allein in der M e i n u n g , daß er von

emem sogenannten Vivatschuß herrühre, nicht dnr-

auf geachtet. I m hiesigen Publ^cum ist daher der

Vor fa l l anfänglich ganz unbekannt geblieben, indes»

sen scheinen auSwavti! Mi t Unrecht sehr übertncbene

UNd von der Thacsache völlig abweichende Gerüchte

daran geknüpfc zu werden, d»e >n der vcrstehenccn

einfachen ' Relation »hre beste Widerlegung finden

werden."

Zu P o s e n ist nachstehende Bekanntmachung

erschienen-. „ E s ist bekanntlich am 19. v< M . an

der Ecke der Wallischel und der kleun'N Gasse, in
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dem A u g e l j b l M , ,wo, e.in zu», Gefolge S r . M a j . , .

deö^Kalseri von M ß l a n d gehö^ßcr W^gen , vorbey

fichr, ein Schuld gefall '" ' , l lm d.cs.s E.c.gniß auf.

zuklären, snio »uehr.re Personen, welche z ,̂r gedach,

ten,ZeiL, sich au f . d ^ ' S<raße, befunden baben, v , ^

nommen^ worden, ohne daß ihre Aussage zu, einem

ganz sicheren Nesultüte gefuhrt, hatte. Meh i ere Aus . "

sagen stmuuen dann üpere.n, daß »m Augenblicke

deK Schusses drn anständig gekleidete Männer ,n

der Nähe der an der gedachten SlraßencckV befind^

lichen Pumpe gestanden, und dexn vorgehen deS

Schusses an t,»e Häuser zurückgetreten wmen. D a

diese drei,, Personen anscheinend die zuverlässigste

Auskunft über Ue U m M v c geben tonnen, unter

denen der gedachtt ^,chuß gesallcn ,st, so sind die '

Behörden,blSher, jedoch ve,sgibll,ch, bemüht gelesen,

dieselbe >zu ciMltteln. Ich setze voraus, daß es ei-

new' jeden Vewoyner bleser ^ t a d t nape am Heize«

liegt,, ein Erclgnch auf iu t lären, welches bereits

mannlchfache Deutungen erfahren h a t , und wähle

dshcr diesen Weg der Oeffentlichteit, indem ich die

gedachten dre» Personen, sc> w,e alle blcj.nigen,

»reiche, ohne blöher vernemmtn zu seyn,, auS el°

gener Ai'jchauung Wlss.'nschafl vou diesem Vorfal le

yade»,, ausfordei e, freiwil l ig zur Adlegung ll)i eS

Z<ugu>sseö sich zu steilen, und zu dlejeni Zwecke bei

dem Herrn Pelizeiblrcctor Duncker (Wilhelmostraße

N r . , 1 0 ) sich zu melden. P o s e n , 4., Octover 18^3. ,

Der -Oberpiäsidcnt des Gvoßherzogthums Poscn."

F r a n k r e i c h .
^ o u l o n , I . Q,t. . ^ ^ 2^. en^llschen M l t t e l ,

meechotte 'va.cn die Qme., v°n 120 Kanonen, das

Flaggenlch.ft des Ädmnals O.v«n, der I „ d u s , s, , ^ „ die

Dampfer ke,ui> und Hecla a.n 16. Sept. und zwei

Tage später auch daü ^Niensch,ff Monarch von Aialta

adgesegelr. Der BcstlmmungSort war unbetonnr,

man vermuthete aber die spanische Kutte, denn

Athen tonnte co n.cht wohl seyn, we.l d.cNachr.cht

ron dem gr.ech^sch,.. ^ ^ ^ ^ ^ drei Tage nach

ter Abfahre dieser Division m.t dem Dampfschiff

Taguo eing.«uf.n war. Ueber d.e französische S t a .

c.on ^er

NoUand, Proo.or.sch daS Commando übernehmen.

Von Adw.ral Le.ay h.ß es. ^ s ^ k,,,k. Man

Raubte, dap d.e vor Tun.s def.ndl.ch.n be.den L>.

n,ensch,,fe tie'dortige D.o,sion verstärken würden.

^ H P a » i e . , ^ ' ^

Zwe, Bataillone teS Reg.menls del Principe,

<"N 21 . i ^ lp l . zu Logrono angelommen, s.nd auf

dem Weg nach Soragcssa, Ebro obwaNs, lim ver-

eint mit HueSca

und 160 Neuen, auch daS linke (nördliche) Ufer

des Ebro und wo möglich die Voi siadt zu'dcfctzcn,

und Caraßojsa ven all.n E eilen cil,zlischllcßcN. '

M a n eiwait . t von dieser Ä.aßre^el da0 glücklichste

CigebNlß. Gleich an» ei sten Tag dcS PronuNc,a- '

nnent» von 3>eus schloß der Gencralcemmandan^ '

der Provinz-Tarragona den Platz a>.,f5 engste e i n , "

zog noch m'o'gllchst viele Truppen ay sich, e,n Ba>

taillon von Cslrcmadura, das Regiment von Al°

duera und secho Geschütze, und versuchte mit d.esen

vereinten Kräften Mi ElNvcrständttch-m.x den Alcal»

den von Neuü einen Handstrelch auf dieStÄdt, deŝ  '

sen Erfolg >yre Unterlverfung war. ^)er Ne,gierungs»

chef der' Provinz hat sich nach'Rcu.z'hegeben' um

d.e Anstlf i ,r des AufluhrS vor Gericht zu z'chcn '

Und d.e Mi l i z zu entwaffnen. D a s ' Vüta»Uon' ö-n

Estrema^ura'und d.e ArtiUerle ^l i . l^ öonH'euöVs'gen '

Baiccion« aufgebroch.n. I ^ ' W a ö t l d , ^ s , ^ » f Ilach« /

richt verdreuel/ diese unglückliche' S-ladt Habe sich

ergeben und die IuNlanntglicde^ s/>^k '^ fangen >n '

der Cnüde'Ue; aber noch lvar.

«rlona'S/ vertl^'ben durch tasi<s^mH<^>lMcr!)aItene

Feuer der äußeren Vostcn aüö d>e,,̂  ̂ H i N n ^l'aucr« -

tic>liz, >n den festen «Vedäuoe'n Und" den verschanzten''

Straßen der Mnckn 'Stad' f^ ge«

. »Vlß .aliei, w>He dlc^doajgen^.irrlMrü'eF^ kennen.
' General' Prim schre.b't̂  au5 M at a v o vom 26. '

^ e p t . : ^AlVdcN ^ricgbmlNister. Mein theurer Ge-

^nera l , .ch habe einen weites« voHstänö.gen S.eg

davon gitragen. M i t secho Bataillonen und der 5Ue«

lugerungsdatter.e hab' lch diesen (vorübergehend) t>e-

f^silgten' Plal) angegriffen und erstürmt, nach einer </

Verlheld)gunü., d.e b»o fünf Ui^r Nachmittags ge , '

tcaterc hat. Der F«md zahll 15U Todte, und 5 bis '

l)O(j Gefangene sind m meiner Ge.valt. Dre l 'Ka»

nonen, 1200 Gewehre' undone gieße Menge 21lu-

N'tion silld erdeiilei: Ich schätze meinen Verlust a u f '

1lX> Mann- D>r brave Coirnge hat e.ne starlv Con.

Nlsion an der i^rust schulten. Der Gouverneur Her«

vella l^fin^et sich micer l'N, Gefangenen. Mcincn

braven widersteht nichts." ' .

(Telegrafische MrltUl,ge»i.) P c r p i g n a n ,

5. Ocl. I n den Provinzen Tarragcno und Lerlds"

sind dl? Wahlen' zu Gunsten dcr pav!ame,nari^ '

sch.n Parcel tiuögcfallcn. Am 2'.), Sept. wär 'Va«

lclicia >uh>g. D>c parlallnntorischc Pcole» halte in

den Wahl»" not grrßcr Mchrhc.t gesiegt. Die D l .

licence von Barcelona ist gcstcr,/in Lisu.ras nicht

angekcnul'cn. Amctlier läßt sie Nichtpassircn. (Al lg.Z.)
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Gr iechen lanv .
Das neueste I o u r . des D e b a t s spricht sich

auf sehr bezeichnende Weise über die Ereignisse in
Griechenland aus. Sie lassen sich, meint es, ver»
schieden diurtheilen, die Freunde der Ordnung müßten
aber nothwendig die Form, unter der sie sich zuge«
tragen, tief bedauern. „Dem Königthum ist Ge-
walt angechan worden, ohne daß cs irgend ein Ge-
setz verletzt hätte; und welches auch die Beweggründe
seyn mögen, die das Volk, das Heer und selbst den
Staatsrath vereinigten, um der Krone ihren Wunsch
aufzubringen, immer bleibt es ein schwerer Angriff
auf das monarchische Princip, auf jenes Princ'P
der Einheit, das Griechenland vielleicht mehr be-
darf alS irgend ein anderes Land der Wclt. Man
mache sich keine Luftgebilbe! Die Monarchie, ei,
ne starke Monarchie, ist die nothwendige Bürg.
schaft der Unabhängigkeit Griechenlands. I n sei»
nem eigenen Interesse hätte daher Griechenland, trotz
einzelner gerechten Beschwerden, die cs gegen eine
übrigens gutgesinnte Negierung haben mochte, wohl»
gethan, zuzuwarten und sich zu gedulden; dieß we-
nigstens ,st unsere Meinung. Stets ist zu befürchten,
daß eine Revolution, wie gemäßigt sie auch bei ihrem
ersten Ausbruch sey, ihr Ziel überstürze. Niemand
spricht dem König Otto ein lebenbiges,Pfl>chtg«fühl,
eine aufrichtig« Hingebung an das Land ab, dessen
Krone er trägt: «r «st voll reblichster Gesinnung. Den
Bemühungen, der Mächte , die für Griechenland wahr»
hafte und uneigennützige Freundschaft hegen, würde
es ohne Zweifel endlich gelungen seyn, zwischen
Krone und Volk eine glückliche Ausgleichung herbei,
zuführen. Unter einer festeren, unabhängigeren Ve?»
»valtung würde sich Griechenland allmälig, ohne
Erschütterung und ohne Revolution, zu jener poli-
tischen Freiheit erhoben haben, welche die Krone der
Clv'llsanon ist. Dieß hätten wir für dasselbe ge-
wünscht. Europ» zählte auf Griechenland; eS wollte
in ihm einen Staat bilden, der ehrgeizigen und er-
oberungssüchtigen Planen eine Schranke jVtze. Es
vertraute auf die wundervolle Verständigkeit beS grie,
chischen Volks, auf die Erinnerungen se.ner alten
Größe, auf seine Tapferkeit, auf seinen Geist der
Unabhängigkeit und Freiheit. Europa hat schlachten
geliefert für dieses geliebte Volk; eS hat ihm scin
Gebiet verbürgt und einen König gegeben; cs h^t
ihm cdclmüthig seine Schätze mitgetheilt. Und wer
hat mehr gethan für Griechenland als Frankreich?
Wer hegt für dasselbe ein von Selbstsucht reinere«
Interesse? Was anderes wollen wir als daß G>»5»

chenland glücklich und frei sey, daß es zum zweititt
Mal in der Welt sein bewunderungswürdiges Ge-

nie entfalte? Wir verlangen von Griechenland nichtS

für uns; wir verlangen nur von ihm, daß es sei»

ner selbst würdig sey, und seiner Bestimmung ent»

spreche." (Allg. Z.)

V e r s i e n.
Die T i m e s veröffentlichen folgenden Auszug

aus einem Schreiben von Erivan vom 21 . Ju l i .
Die französischen Officiere im Dienste Persiens
Delacroix und P,geon, sind hier angekommen, Und
stehen im Begriffe, über Tisils und Rednit.Kalch
nach Constantmopel abzugehen, um in ihr V^er -
terland zurückzukehren. Besagte Off>ciere hatten in
der Eigenschaft von Truppen-Instructoren vlcr Jahre
in P.rsien zugebracht, und zwar der Eme >n der
Artillerie, der Andere bel der Infanterie. Acht an«
dere Officiere vom Heere uno im halben Solde
Frankreichs begleiteten sie damals. Während »hres
Aufenthaltes <n Teheran wurden «hnen 40 Ducaren
pi-. Kopf monatlich und überdieh ein schöner Palast
zur Wohnung angewiesen. D»e ersten 4 oder 5 Mo»
nate waren sie mit der Bildung eines regulären
Heeres beschäftigt. So entstanden lOBataillonc moh!«
disciplinlller Infanterie, zu welcyen Hr. Delacroir
2 Batterien Artillerie hinzufügte, die 120 Mann
stark, den D<cnst der Geschütze hinreichend versehen
konnten. Allmälig jedoch eil^ltere der E'fer des
Schahs und seines W.sirS dafür. T ie wohnten den
Manövern Nicht mehr bei, und nach li Monal.'n hör»
ten die T,ruppcn«Uebungcn ganz auf. Glelch^isig
fingen allerle, iN.-ck.'re,lN gcgen d,c franMsch.'N Offl»
cxre an, dcn«n üdrigenS ihr Sold durch alle H Jahre
fortbezahlt wurde, wiewohl sie unthätig warrn. An. ^
laß hierzu soll von fremder Seite geg.-ben worden '
seyn. Schah Mohammed, den Vtrgni'lgungcn crge.
den, ist e>n schwacher Mann ohne alle Energie, und
sc>N Wesir, H^dschi M>rsa Agasi, leitet alle offen» ^
lichen Geschäfte des Land«s. Letzterer, ein Feind aller z
Reform, hat sogar d»e alte Tracht beibehalten, wäh» 1
rend der Schah und die mcilien seiner Officieie
einen kurzen Nock nach curopälscher Art tragen.
Dieser Haß des WesirS gegen diö Neuerungen
hatte den mit den französischen Ossicieren hier
ebenfalls angekommenen französischen Abbü 3?lval
verhindert, den Zweck seiner Mission in Teheran in ^
Ausführung zu bringen. Em Ag«nt des Schahs ^
hatte den ?ldbe ursprünglich aufgefordert, eine
Schule zur Bildung der adeligen Kinder Persiens
nach dem Muster der französischen zu errichten, ja
der Gchay seilist äußerte damals den Wunsch, sei»
nen Sohn im Französischen dartn unterrichten zu
sehen: aI5 jedoch Herr R w a l , der bereits eine sol-
che Schllle in Smyrna besaß, zu Teheran ank^m,
widersetzte sich der Wesir der Eröffnung seiner An.
stalt. Der Abbe bezog drei Jahre lang ein ansehn.
liches Honorar, ohne beschäftigt zu slyn, und kehrte
nun M!t seinen Landsleuleu nach Frankreich zurück.

(W. 3 )

Verleger: Iguaz Aois Edler v. Kleiuwayl«
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Ankündismiifir.
Das k. k. pnv, Großhandlungshaus Hammer L Karis in Wien bringt hier-

mit zur allgememen^enntnlll, daß es die Leitung uno Garantie der nachstehenden vok
S r . Maieftat allerhöchst bewilligten Ausspielung übernommen hat, uno zwar:

;>) des schönen und herrlichen, im hohen Style erbauten prächtigen
P a l m s i n N r e l t e n s e e Nr. I l und 1, bei Wien, nebst seinen Neben«
gebäuden, schönem Parke, Wiesen, Aeekern und Grundstücken;

d) des schönen H a u s e s i n W i e n auf der Wieden Nr. 4l3, skr
welche Realitäten eine Ablösungssumme

itt barem Gelde von H A H ^ ^ ^ Gulden Wien. Währ.

geboten wird.
Diese große Lotterie, deren Plan auf eine ganz einfache, daher Jedermann

leicht verständliche Welse verfaßt lst, besteht aus der namhaften

Anzahl von 2 O , G < D O Treffern,
die alle b l o ß m i t b a v e m G e l d e dotirr sind, und bietet dem spielenden
Publicum außer der genannten Ablösungssumme noch viele andere Gewinnste.

Die Ziehung derselben erfolgt, wenn nicht früher, am 25. M a i 18N,
und enthält Treffer bloß in barem Gelde .

ohne Beigabe vs« Losen
von Gulden

200,000— 20,000 — 10,000 — 6000 — 5000 — Ü000 —
I000 — 2500 — 2000 — 1500 — viele zu 500 — 100 — 50 —

:c. Wiener-Währung.
Die so wcrthvollen rothen Gratis-Gewinnst-Actien dieser großen Ausspie-

lung haben fur sich allem eine

Total-Gewinnst-Sunnm von H H H 5 0 0 Gulden Wiener-Währung

und der geringste gezogen werdende Treffer derselben besieht in ft. 3 V W . W .

Actic u n e m ^ l n ^ " " ° " ^ ^ ^ " "hal t eine besonders werthvolle Gratis.Gewinnsi.

„Die weiteren Vortheile, welche diese Lotterie darbietet, beschreibt der Sv ie l -
plan, welcher, so wie die Acticn, zu haben sind in Laibach v«l'm gefertigten Han-
delsmanne, wo auch die ungarischen I ft. Lose dcr qrol̂ en SUber-Lotterie vom Vereine
wohlthatiger Damen verkauft werden, deren Hlehuug am i« . November 1843 in Pesth
S t a t t findet." ^

Uoti* JEv» Wutscner*


